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Nordic Folk trifft auf Americana: Das dänische Musikerkollektiv Cody spielt am Nordklang-Festival im Pfalzkeller.

Programm
Freitag
Stiftsbibliothek:
Erzählungen aus der Kälte und
über die Klimazonen hinweg.
12.30 Uhr
Gambrinus-Jazzclub:
Surf in Stereo, 21 Uhr;
Palace:
Vorklang zum Nordklang mit
DJ Badrockar, 22 Uhr

Samstag
Palace:
Nils Gröndahl, 20.30 Uhr;
Under Byen, 23 Uhr
Grabenhalle:
Magenta Skycode, 20.30 Uhr;
200, 23 Uhr
Kellerbühne:
Trio Mio, 20 Uhr;
Dı́sa, 21.30 Uhr, Tone, 23 Uhr

Pfalzkeller:
Hannah Schneider, 20 Uhr;
Pål Moddi Knutsen, 21.30 Uhr;
Cody, 23 Uhr
Restaurant National:
Tilde, 20.15 Uhr
Phønix, 22.30 Uhr

Sonntag
Kirche St.Laurenzen:
Spezialgottesdienst mit Pal
Moddi Knutsen, 10 Uhr

Vorverkauf: Musik Hug,
St.Gallen Bodensee Tourismus,
Friseursalon Querschnitt, Transa
Travel & Outdoor; Samstag-
Festivalpass 30 Franken;
Nur beschränkte Abendkasse,
Infos dazu am Samstag auf der
Homepage: www.nordklang.ch

Folkmusik nordisch aufgefrischt
Zwölf Bands aus Skandinavien in fünf Lokalen – am Samstag geht das vierte Nordklang-Festival über die Bühne.
Das tönt zwar vielfach «typisch nordisch», stilistisch klingen dabei aber auch Punk, Elektro, Soul und Country an.
ANDREAS STOCK

Es findet zwar erst zum vierten-
mal statt, dennoch hat sich das
Nordklang-Festival bereits zur
festen Grösse im St.Galler Kultur-
kalender gemausert (und wurde
2009 mit einem Förderpreis ge-
ehrt). Die clevere Idee, im winter-
lichen Februar ein Festival mit
nordischer Musik zu veranstalten,
ist von Beginn weg beim Publi-
kum hervorragend angekommen
und hat sich bereits bewährt.
Dazu gehört auch der Focus auf
hierzulande kaum bekannte
skandinavische Bands, die es in
einer überschaubaren Zahl von
Lokalitäten zu entdecken gibt.

Pop und Country-Folk
Mit dem Pfalzkeller kommt am

Samstag wieder eine fünfte Bühne
dazu; das verhindert wohl nicht
den grossen Andrang, den es bei
den kleineren Räumen Restaurant
National und Kellerbühne wieder
geben dürfte. Aber mit dem Pfalz-
keller wird nur wenige Schritte
entfernt eine grosse Bühne mit
Musik geboten, die zu entdecken
sich lohnt. Die junge Hannah
Schneider aus Dänemark macht
hier mit eingängig-luftigem Elek-
tro-Pop den Auftakt. Danach folgt
mit Pål Moddi Knutsen ein Ge-
heimtip des Abends: Der Norwe-
ger spielt vorwiegend ruhigen
Singer-Songwriter-Folk mit Ak-
kordeon und Gitarre, begleitet von
einer Cellistin. Danach trifft skan-
dinavisch-ätherische Melancho-
lie auf Country: Cody nennt sich
die dänische Band, deren Folk mit
Mundharmonika und Western-
gitarre teils an Calexio erinnert.

Soul und traditioneller Folk
Im Restaurant National eröff-

net der schwedische Soul von
Tilde den Abend; die Band arbei-
tet derzeit an ihrem ersten Album.
Der traditionellen dänischen
Volksmusik verpasst Phønix da-
nach neuen Drive. Dies auch, weil
das preisgekrönte Quartett mit
Bassklarinette ein ungewohntes
Instrument integriert; klanglich
fügt sich die Klarinette ebenso
clever wie harmonisch in ihr stim-
miges Nordic-Folk-Gebräu ein.

Drei Bands gibt es in der Keller-
bühne zu hören: Das mit mehre-

ren dänischen Musikpreisen ge-
ehrte Trio Mio spielt traditionelle
skandinavische Musik, die sie mit
Elementen aus Jazz und Klassik zu
mitreissendem Fiddler-Folk ver-
schmelzen. Mit Disa, dem Duo
der isländischen Sängerin Bryndis
Jakobsdotir, folgt melodischer
Loop-Pop; auf CD klingt das sehr
verspielt, man darf also gespannt
sein, wie sich ihre mädchenhafte
Stimme live und im Duo anhört.
Ebenfalls ein Duo sind Tone aus
Dänemark. Erwartet werden darf
von ihnen eine Art Folk-Trip-Hop
mit Breakbeats und experimen-
tellen Klangbildern. Das klingt
mal melancholisch, mal fröhlich
und durchaus eigenwillig.

Episch, dunkel, laut
In Palace und Grabenhalle gibt

es die eher etwas lauteren «Nord-
lichter» zu hören. Mit dem däni-
schen Musikerkollektiv Under
Buyen kommt eine Band ins Pa-

lace, die sich mit ihrem epischen
Electro-Kammer-Pop in Frank-
reich und den Niederlanden be-
reits einen Namen gemacht hat
und die mit einer achtköpfigen
Band auftritt. Under-Buyen-Mit-
glied Nils Gröndahl stimmt zuvor
mit seinem Electro-Soloprojekt
ins Konzert ein. Dazwischen und
danach gibt es nordischen Sound
mit DJ Badrockar.

DJ-Einlagen (mit Toxic DJ und
einem DJ aus Dänemark) erklin-
gen auch nach den Konzerten in
der Grabenhalle. Dort verspricht
Magenta Skycode mit dunkel-süf-
figem 80er-Synthesizer-Wave eine
finnisch-poppige Melancholie
zum Einstieg. «Die erste und ein-
zige Punkband der Färöer» nennt
sich schlicht 200. Das jugendliche
Trio singt auf Färöisch unter an-
derem flammende Plädoyers für
die Unabhängigkeit ihrer Inseln –
sehr laut und heftig, aber auch mit
einer Portion Schalk.
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Bald ausgezupft: Das Haus am Blumenbergplatz wird saniert.

Exex – Nextex – Endex
Kaum richtig angekommen, nasse Schuhe aus – und warme Finken angezogen, steht der nächste Umzug bevor. Dem Projektraum Nextex soll
auf Ende dieses Monats schriftlich gekündigt, das Haus am Blumenbergplatz umfassend saniert werden.

BRIGITTE SCHMID-GUGLER

Wenn nicht ganz unerwartet, so
doch ziemlich überraschend sei
die mündliche Mitteilung der
bevorstehenden Kündigung ins
Haus geschneit, sagt Karin Bühler,
Vorstandsmitglied von exex, dem
Berufsverband Visarte Ost. Man
habe zwar von Anfang an damit
rechnen müssen und sei auch
entsprechend informiert gewe-
sen, dass die Nutzung des Par-
terres im Gebäude am Blumen-
bergplatz zeitlich beschränkt sein
werde, aber: «Wir dachten oder
hofften, es bleibe uns noch ein
bisschen mehr Zeit.» Die Lösung
schien geradezu perfekt: In un-
mittelbarer Nachbarschaft zu
Grabenhalle, Palace und dem Re-
daktionsbüro des Kulturmagazins
Saiten im gleichen Haus hätte
Nextex so etwas wie der Angel-
punkt im Jagdrevier üppig vor-
handener Kunstbeute werden
können. Doch es blieb beim Lau-
ern. Nach dem Umzug aus den
ehemaligen Ex-Libris-Räumen

vor einem Jahr, wo sich Exex
schnell zu einem weit herum be-
achteten Veranstaltungsort für
Vorträge, Diskussionen, Perfor-
mances, Ausstellungen etabliert
hatte, wurde es ruhig im eben
noch subversiv brodelnden
Kunst-Think-Tank am Oberen
Graben. Was durchaus im Sinn
der Nextex-Betreiber war, wie Ka-
rin Bühler unterstreicht.

Keinen festen Standort angepeilt
Sie wollten sich Zeit nehmen,

die Konzepte für Off-Projekte neu
ausloten und die Ressourcen der
ehrenamtlichen Kräfte nicht stra-
pazieren. Dazu kam ein Wechsel
im Vorstand: Auf die zurückgetre-
tenen Matthias Kuhn und Alex
Meszmer folgten vor kurzem Eva
Kindlimann und Stefan Rohner.
Im weiteren sei ihnen die Idee
eines Provisoriums gelegen ge-
kommen; zum Konzept des Pro-
jektraumes passe ein Stadt-No-
madentum durchaus, man wolle
sich nicht an einen festen Stand-

ort gebunden fühlen. Auch die
übrigen Mieter wie die «Saiten»-
Redaktion werden von der ge-
planten Sanierung des Gebäudes
betroffen sein. Eine schriftliche
Kündigung liege noch nicht vor,
sagt Johannes Stieger. Ob eine
weitere Nutzung auch nach der
Sanierung möglich sei, werde von
der Rohbaumiete abhängen, wel-
che auf die einzelnen Etagen er-
hoben werden solle.

Neue Räume, neue Nutzung
Die Leiterin des städtischen

Liegenschaftenamtes, Maria Wet-
zel, ärgert sich über unsere An-
frage und den öffentlichen Dis-
kurs zur geplanten Sanierung der
Liegenschaft. Noch seien nicht
alle Mieter informiert, schriftliche
Kündigungen noch keine ver-
schickt und die Vorlage nicht im
Parlament. Dass saniert werden
wird, steht aber fest, und dass es
von grossem Interesse ist, wo im
Stadtzentrum in Zukunft günstige
Räume für alternative Kunst und

Kultur zu finden sein werden,
ebenfalls. Was eigentlich aus der
Option Badhaus geworden sei,
welche zu Beginn des Lokremise-
Umbaus als mögliches Sammel-
becken in Betracht gezogen wor-
den war, fragen wir Matthias
Kuhn, der gemeinsam mit Konrad
Bitterli ein Konzept für eine «Kul-
tur-Anlaufstelle» ausgearbeitet
hatte. Ihre «Off-Badhaus» Idee sei
vermutlich in der Schublade ver-
schwunden, sagt Kuhn. Christa
Kostgeld, neue Geschäftsleiterin
der Lokremise, bestätigt, im Bad-
haus würden künftig die Büros
aller im Kulturzentrum aktiven
Parteien sowie eine Artist-in-Resi-
dence-Wohnung untergebracht
sein.

Nextex «feiert» den Verbleib am
Blumenbergplatz mit einer
Veranstaltungsreihe. Den Anfang
machen Anita Zimmermann, Anina
Schenker, Josef Felix Müller, Fridolin
Schoch am 18.2. mit
«4D-Zeichnen».

COCKTAIL

Jazzquartett Gadanina
mit Sänger Marcel Wick
In den Eigenkompositionen des
Gadanina Jazzquartetts treffen
sphärische Obertöne auf groovige
Bassläufe und Jodelklänge auf
klangmalerische experimentelle
Elemente. Und Sänger Marcel
Wick entpuppt sich dabei als viel-
seitiger Stimmakrobat.

Heute Mi, Rest. Gambrinus-Jazz-
club, 20.30 Uhr; Kollekte

Bibliotheksordnung
im Sitterwerk
Im Rahmen der Ausstellung der
Bibliothek Andreas Züst findet im
Sitterwerk ein fachspezifischer
«Themenabend» statt. Präsentiert
wird die «RFID-Anlage zur perma-
nenten Inventur von Bibliotheks-
ordnungen und die Anwendung
von RFID-Technologie für ubiqui-
täres Computing».

Heute Mi, Sitterwerk St.Gallen,
19.30 Uhr

Führung durch
«Die Nacht»
Unter dem Titel «Die Nacht» steht
die Ausstellung mit Arbeiten von
Damien Deroubaix im Kunst-
museum. Kurator Konrad Bitterli
führt heute durch diese Ausstel-
lung. Um 14.00 und 17.30 Uhr fin-
det zudem eine Einführung für
Lehrpersonen mit Kunstvermitt-
lerin Stefanie Kasper statt.

Heute Mi, Kunstmuseum St.Gallen,
18.30 Uhr, öffentliche Führung

B-Post-Liederabend
verschoben
Der gestern angekündigte Lieder-
abend mit Sabine Wiesli und Sven
Angelo Mindeci wurde um eine
Woche auf Mittwoch, 24. Februar,
20 Uhr verschoben, wie die Veran-
stalter in der B-Post-Bar gestern
mitgeteilt haben.

Spiel Trieb East
lädt zum «Blind Date»
Charlotte Weniger (sax., perc.), Ste-
fan Wyler (tromp., voc.) und Mar-
tin Müller (git.) laden am Freitag
zum musikalischen «Blind Date».
Beim St.Galler Jazz-Trio lässt man
sich dabei auf einen Flirt mit den
Eigenkompositionen von Spiel
Trieb East ein, die Frühlingsgefüh-
le im Februar wecken wollen.

Fr, 19.2., Freiraum Meyer,
Espenmoosstr. 18; 20 Uhr, Kollekte
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